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FACHINFORMATION FÜR DEN ERFOLGREICHEN FAHRLEHRER

Der Fahrschul-Profi

Frage: Der 7. Deutsche Fahrlehrer-
kongress in Berlin ist der erste mit 
Ihnen als Vorsitzender der Bundes-
vereinigung der Fahrlehrerverbände. 
Was sind die großen Themen, die in 
diesem Jahr im Vordergrund stehen?

Antwort: Die Fahrlehrerrechtsreform 
ist weiterhin ein beherrschendes  
Thema. Knapp ein Jahr nach Inkraft­
treten von Gesetz und Verordnung  
sind die Kolleginnen und Kollegen  
natürlich auf die anstehenden „Repa­
raturen und Anpassungen“ gespannt. 
Der Zeitpunkt einer sachlichen und 
fachlichen Diskussion, kurz nach Ver­
öffentlichung des Referentenentwurfs 
des BMVI auf diesem Fahrlehrerkon­
gress, ist unbeabsichtigt mehr als 
günstig, um nochmals die Meinungen 
und Fragen aus der Praxis einzufan­
gen. – Aber auch die fortschreitende 
Digitalisierung in Bezug auf unsere 
Branche, der digitale Wandel des 
Straßenverkehrs allgemein sowie die 
Umsetzung der neuen EU-Berufskraft­
fahrer-Richtlinie mit ihren inhaltlichen 
Ergänzungen der Kenntnisbereiche 
und den Auswirkungen auf die Aus- 
und Weiterbildungen, sind beherr­
schende Themen in Berlin.

Frage: Der Blick über den Tellerrand, 
eine andere Sichtweise auf das Fahr-
lehrerwesen – das zeichnete viele 
Referentinnen und Referenten und 
deren Redebeiträge auf vergange-
nen Kongressen aus. Was sind die 
Schwerpunkte in diesem Jahr?

Antwort: Wir haben wieder erstklas­
sige Referenten gewinnen können. 
Jeder von ihnen hat seinen speziel­
len Bereich. Vom Gehirnforscher bis 
zum Kommunikationsfachmann und 
vom Coach über Managementtrainer 
ist einfach alles an Kompetenz dabei. 
Da werden die Kolleginnen und Kolle­
gen für ihren Arbeitsalltag einiges an 
Wissen und Erkenntnissen mitnehmen 
können. 
Mit Cem Özdemir haben wir zum 
Beispiel einen hervorragenden Refe­
renten gewinnen können. Als Vorsit­
zender des Verkehrsausschusses im 
Deutschen Bundestag erwarten wir 
erstklassige Informationen aus der 
Verkehrspolitik. – Walter Kohl, der 
Sohn des ehemaligen Bundeskanzlers 

Dieter Quentin, Vorsitzender der Bundesvereinigung der Fahrlehrerverbände e.V., sorgt diesmal als 
frisch gewählter Vorsitzender der BVF und Hauptmoderator der Veranstaltung, gemeinsam mit 
seinem Organisationsteam des Fachkongresses in Berlin, für reichlich thematische Abwechslung. 
Dieter Quentin: „Die ausgewählten Themen treffen den Nagel auf den Kopf, zum Wohle der Zukunft 
des Berufsstandes!“� Foto: DEGENER

7. Deutscher Fahrlehrerkongress:
Neue Ideen im Sinne der Reform!

Dieter Quentin, Vorsitzender der Bundesvereinigung der Fahrlehrerverbände (BVF):

gestaltet interessante Vortragsthemen 
aufgrund seiner profunden Lebens­
erfahrung. Wie man Veränderungen 
meistert und Negatives in Kraft um­
wandelt, darüber wird er sprechen. 
Als langjähriger Unternehmer und 
Manager redet er über erlebte Praxis, 
hier bin ich sehr gespannt. – Als Ab­
schlussredner haben wir erneut Jörg 
Löhr verpflichten können, übrigens 
ein Wunsch des Publikums der ver­
gangenen Kongresse. Der erfolgreiche 
Personaltrainer vermittelt Ihnen, wir 
Sie weiterhin erfolgreich und motiviert 
bleiben. – Ich fasse mich kurz, bitte, 
das ist nur eine Auswahl der hervorra­
genden Referenten auf dem Fahrleh­
rerkongress, seien Sie bitte gespannt 
ich möchte nicht alles verraten!

Frage: Was können die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer von der 
begleitenden berufsständischen und 
umfangreichen Fachausstellung er-
warten? 

Antwort: Die Ausstellung bietet alles, 
was man in der Fahrschule benötigt. 
Von den Fachverlagen angefangen 
über die Automobilhersteller und 
Dienstleistungen aus anderen Berei­
chen. Es ist wieder eine echte Messe. 
Wir freuen uns sehr, dass wir viele 
unterschiedliche und teilweise unge­
wöhnliche Angebote sehen werden. 

Frage: Die Workshops waren in kür-
zester Zeit ausgebucht. Aufgrund der 

Herzlich willkommen
in Berlin!

EDITORIAL

Neue Ideen entstehen nicht einfach so,
es sind meist die äußeren Umstände, 
die zum Nachdenken und Ausprobie­
ren neuer Konzepte führen. So ist es 
auch in der Fahrschulbranche! Der 
Fahrlehrerkongress gibt die Gelegen­
heit, sich einmal losgelöst vom Alltags­
geschäft mit scheinbar fremden Din­
gen zu befassen und dabei auf sonst 
unzugängliche Lösungen zu kommen. 
Lesen Sie im exklusiven Interview in 
dieser Ausgabe des Fahrschul-Profi, 
was Dieter Quentin, Vorsitzender der 
Bundesvereinigung der Fahrlehrerver­
bände, zum 7. Deutschen Fahrlehrer­
kongress zu berichten hat!

Wem gehören unsere Daten? Lesen Sie
das zweite exklusive Interview mit Prof.
Dr. Volker Lüdemann! Es geht um die
Daten des automatisierten und auto­
nomen Fahrens. Vielleicht eine ganz 
passende Untermalung zum aktuellen
Workshop des 7. Fahrlehrerkongresses
in Berlin. Fazit ist, in den USA ist dieses
Thema schon sehr weit fortgeschritten,
wir sollten uns ernsthaft Gedanken 
machen, wie intensiv wir uns mit dem 
Thema zukünftig auseinander setzen 
wollen, um technologisch nicht eines 
Tage von externer Seite rechts überholt 
zu werden.

Was erwartet Sie beim DEGENER 
Verlag? Lesen Sie hierzu das dritte 
exklusive Interview mit Gesamtver­
triebsleiter Michael Röhl! Erleben 
Sie die Zukunft des Lernens und des 
Lehrens und seien Sie in der DEGENER-
Fachausstellung auf dem 7. Deutschen 
Fahrlehrerkongress in Berlin sehr herz­
lich willkommen! Es erwarten Sie ga­
rantiert etliche Überraschungen.

Wir wünschen Ihnen zunächst die not­
wendige Zeit für das Studium dieser 
Zeitung.

Ihre DEGENER-Redaktion

INHALT EXKLUSIV IM INTERVIEW

großen Nachfrage werden Zusatzter-
mine angeboten – hat Sie der An-
drang überrascht?

Antwort: Ja. Der Andrang war noch 
einmal höher als bei den letzten 
Kongressen. Wir bieten deshalb die 
zusätzlichen Termine am Donnerstag­
vormittag an. 

Frage: Stellen die Workshops „Fahr-
lehrerrechtsreform“, „Automatisier-
tes Fahren“ und „Berufskraftfahrer-
aus- und -weiterbildung“, die derzeit 
den Berufsstand am stärksten bewe-
genden Themen dar? 

Antwort: Das kann man tatsächlich so 
sehen. Diese Themenbereiche bewe­
gen den Berufsstand derzeit und erst 
recht in der Zukunft. Aktueller geht es 
nicht, um „den Finger in die Wunde 
zu legen“! 

Drücken wir es so aus, eine Gelegen­
heit für alle Teilnehmerinnen und Teil­
nehmer, sich erstens zu informieren, 
weiterhin aber auch mit zu diskutieren 
und Fragen zu stellen!

Frage: Anfang des Jahres trat das  
neue Fahrlehrerrecht in Kraft. Haben 
sich die Hoffnungen auf eine Stei-
gerung der Attraktivität des Fahr-
lehrerberufes für junge Leute erfüllt? 
Können Sie bereits eine Einschätzung 
geben? 

Antwort: Die Fahrlehrerausbildungs­
stätten sind zur Zeit gut gefüllt. Ob 
das neue Fahrlehrerrecht daran einen 
Anteil hat, ist schwer zu sagen. Ich 
denke, es ist das Zusammenspiel vie­
ler Faktoren. Mögliche Gründe können 
das intensive Werben um Nachwuchs, 
oder auch eine Steigerung der Ver­
dienstmöglichkeiten, bedingt durch 
den Mangel an Fahrlehrerinnen und 
Fahrlehrern sein. Ob das neue Fahr­
lehrerrecht ursächlich dafür verant­
wortlich ist, kann ich nicht sagen.

Frage: Mehr als 2.000 Fahrlehrerin-
nen und Fahrlehrer haben sich bis 
jetzt für den Kongress angemeldet. 
Welche Botschaft geben Sie Ihren 
Kolleginnen und Kollegen mit auf 
den Weg?

Antwort: Ich kann nur die Botschaft 
mitgeben, sich weiterhin intensiv um 
eine hohe Qualität der zukünftigen 
Ausbildung zu bemühen. Das beginnt 
mit der Fahrlehrerausbildung und 
muss auch weiterhin für die Fahrschü­
lerausbildung gelten. Wir müssen  of­
fen bleiben für die Herausforderungen, 
die neue Lehr-Lern-Medien und neue 
Methoden der Ausbildung mit sich 
bringen. Die Digitalisierung des Stra­
ßenverkehrs darf nicht als Bedrohung 
unseres schönen Berufes verstanden 
werden, sondern muss als Chance be­
griffen werden, die notwendigen Wege 
einer auf die Zukunft ausgerichteten 
Fahrausbildung zu beschreiten.

Das Interview führte Hans-Joachim Reimann,              
Chefredaktion DEGENER Verlag GmbH                      

Workshop I
Fahrlehrerrechtsreform:
Gesetz, Verordnung, Korrekturen.

Workshop II
Automatisiertes Fahren:
Auswirkungen auf Ausbildung  
und Prüfung.

Workshop III
Berufskraftfahreraus- und Weiter­
bildung: Fahrlehrerthemen!
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EXKLUSIV IM INTERVIEW

Prof. Dr. jur. Volker Lüdemann, Wirtschaftsjurist an der Hochschule Osnabrück, Datenschutzbeauftragter für namhafte private Unternehmen  
und Körperschaften des öffentlichen Rechts, einer der wissenschaftlichen Leiter des Niedersächsischen Datenschutzzentrums (NDZ).  
Prof. Lüdemann beobachtet den Fortschritt der Technik u. a. des automatisierten und autonomen Fahrens – national und international.  
Dieser Erfahrungsschatz ist für die Begutachtung grundsätzlicher Rechtsfragen sehr hilfreich!

Wem gehören unsere Daten?
Prof. Dr. jur. Volker Lüdemann, Hochschule Osnabrück

Frage: Zahlreiche Steuergeräte in 
unseren modernen Autos sammeln 
Daten. Mittels der Daten der Steu-
ergeräte kann offenbar ein Bewe-
gungsprofil erstellt und gefahrene 
Geschwindigkeiten ermittelt werden. 
Wem gehören unsere Daten?

Antwort: Das deutsche Recht kennt 
kein Eigentum an Daten. Aus gutem 
Grund. Daten sind nur Informationen. 
Wenn man Informationen einem Eigen­
tümer zuweist, würde dies im Ergebnis 
dazu führen, Kundenbeziehungen zu 
monopolisieren mit entsprechenden 
nachteiligen Auswirkungen auf den 
Wettbewerb. Und wem soll man auch 
das Eigentum an den Fahrzeugdaten 
zuweisen? Dem Fahrzeughersteller, 
dem Softwarehersteller, dem Dienst­
leistungsanbieter, dem Fahrzeughal­
ter, dem Fahrer, der finanzierenden 
Bank, die das Sicherungseigentum 
innehat, der Leasinggesellschaft? 

Daten sind grundsätzliches ein freies 
Gut, das jeder nutzen kann. Perso­
nenbezogene Daten dürfen Dritte aber 
nur nutzen, wenn der Betroffene in die 
Verarbeitung eingewilligt hat oder das 
Gesetz eine Nutzung zulässt. Gesetzli­
che Regeln, die den Umgang mit Fahr­
zeugdaten regeln, gibt es nur wenige. 
In der Regel kommt es daher darauf 
an, ob der Kunde seine Einwilligung 
gegeben hat. 

Frage: Ist die Speicherung von Daten 
zur Erstellung eines Bewegungspro-
fils in Deutschland legal?

Antwort: Gesetzliche Regelungen zur 
umfassenden Erhebung, und Speiche­
rung eines Bewegungsprofils durch 
den Hersteller existieren nicht. Im Ge­
genteil. Das BVerfG hat unter Verweis 
auf die wichtige soziale Funktion des 
Autos als Fortbewegungsmittel festge­
stellt, dass eine flächendeckende und 
anlasslose Erfassung von Fahrzeugen 
mit dem Grundgesetz nicht vereinbar 
ist. Nur wer davon ausgehen kann, 
dass seine Fortbewegung und sein 
Verhalten nicht aufgezeichnet und aus­
gewertet werden, wird sich frei bewe­
gen und verhalten. Für all diese Fälle 
kommt es mithin darauf an, darauf 
an, ob der Kunde seine Einwilligung 
gegeben hat. 

Frage: Wo und wie sollte der Gesetz-
geber ansetzen?

Antwort: Der Gesetzgeber sollte zeit­
nah Regelungen vorgeben, die den zu­
lässigen Datenaustausch rund um das 
vernetzte Auto regeln. Auch im wohl­
verstandenen Interesse der Industrie. 
Das Heben des wirtschaftlichen Po­
tenzials des vernetzten Fahrens setzt 
Rechtssicherheit für die Marktakteure 
und Akzeptanz der Nutzer voraus. Ein 
ausgewogenes Datenschutzregime ist 

hierfür unerlässlich. Der sicheren und 
datenschutzfreundlichen Auslegung 
der technischen Infrastruktur im und 
um das Auto kommt dabei eine zent­
rale Rolle zu.  

Frage: Es ist unbestritten, dass 
Fahrzeuge und Verkehrsinfrastruk-
tur miteinander vernetzt werden 
und kommunizieren müssen, um 
das hochautomatisierte Fahren zu 
ermöglichen. Welche Voraussetzun-
gen müssen dafür erfüllt sein?

Antwort: Das Grundprinzip Straße 
ist im Grunde seit dem Römischen 
Reich unverändert. Sie ist die analoge 
Grundlage der Mobilität. Ob sich dies 
mit der vernetzten Mobilität grund­
legend ändert oder ändern muss, ist 
allerdings noch nicht ausgemacht. 
Sofern man davon spricht, die Straße 
für Ladevorgänge bei der Photovoltaik 
zu erschließen, etwa durch Solarkol­
lektoren oder Induktionsspulen, oder 
flexible Spuren einzurichten, ist dies 
sicherlich der Fall. Berechtigte Zweifel 
gibt es aber, ob wir wirklich die ver­
netzte, intelligente Straße in absehba­
rer Zeit sehen werden. Selbstfahrende 
Autos sollen ja an allen Orten in der 
Welt fahren können, nicht nur auf spe­
ziell ertüchtigten Strecken, sondern 
überall. Aus meiner Sicht scheitert dies 
schon an dem immensen Kosten und 
dem Zeitaufwand, den die Moderni­
sierung der weltweiten Infrastruktur 
erfordern würde. 

Frage: Welche Mindestanforderungen 
muss die Infrastruktur erfüllen?

Antwort: Im Hinblick auf die Entwick­
lungen in den USA, ist Infrastruktur 
zwar wichtig, aber nicht unbedingt not­

wendig für die Umsetzung des autono­
men Fahrens. Ein Google Car braucht 
keine vernetzte Infrastruktur. Wofür 
auch? Google hat doch bereits die Welt 
in 3D vermessen. Jede Straße, jedes 
Haus. Denken Sie nur an Google Maps, 
Google Street View, Google Earth. 
Und mit jedem gefahrenen Kilometer 
kommen neue detaillierte Daten hin­
zu. Die Kameras, Radarsysteme und 
Sensoren der selbstfahrenden Autos 
tasten beständig ihre Umwelt ab. Die 
Google-Fahrzeuge haben mittlerweile 
über 10 Millionen Testkilometer im 
normalen öffentlichen Straßenverkehr 
absolviert. 

Frage: Welche Rolle spielen schnelle 
Mobilfunkstandards bei der Umset-
zung der vernetzten Mobilität?

Antwort: Die sind aus meiner Sicht in 
der Tat unabdingbar. 

Frage: Das hochautomatisierte Fah-
ren wird in den Medien überwiegend 
positiv aufgenommen und darge-
stellt. Gleichzeitig herrscht bei den 
Autofahrern eine große Skepsis ge-
genüber „Roboterfahrzeugen“. Wün-
schen sich Autofahrer eine Maschine, 
die ihnen das Fahren abnimmt oder 
eine, die in schwierigen und gefähr-
lichen Situationen eingreift und hilft?

Antwort: Achtzig Prozent der Bun­
desbürger können sich den Einsatz 
von Robotern vorstellen: Beim Staub­
saugen und Rasenmähen, beim Auto 
eher nicht. Die Vorteile liegen zwar 
auf der Hand. Selbstfahrende Autos 
machen den Verkehr flüssiger, sicherer 
und umweltfreundlicher. Menschen 
mit körperlichen Gebrechen oder in 
hohem Alter werden wieder mobil. 

Alles, was man für das autonome 
Fahren können muss, ist: Einsteigen, 
Ziel sagen, Aussteigen. Ungeachtet 
der Vorteile überwiegt jedoch derzeit 
die Skepsis. Es ist vor allem die Angst 
vor unausgereifter Technik. Technik ist 
aber niemals fehlerfrei, insbesondere 
keine Softwaretechnik. Andererseits 
ist dies eine sehr deutsche Sichtweise. 
40 Prozent der Stadtbevölkerung in 
den USA stehen der neuen Technik 
zum Beispiel sehr offen gegenüber. 

Frage: Wie könnte sich der Aufgaben-
bereich von Fahrschulen entwickeln? 
Wird in Zukunft mehr oder weniger 
zu tun sein?

Antwort: Der Aufgabenbereich der 
Fahrschulen ändert sich zwangsweise 
in dem Maße, wie sich auch die Wün­
sche der Verbraucher in Richtung neuer 
Mobilitätsmodelle entwickeln. Wenn 
das Selbstfahren angesichts roboter­
basierte Chauffeurdienste nach und 
nach in den Hintergrund tritt, also der 
Einzelne nicht mehr Fahrer, sondern 
nur noch Mitfahrer ist, bedeutet dies 
natürlich auch für die Fahrschulbran­
che einen einschneidenden Wandel. 
Sobald Robotertaxis und autonome 
Fahrzeuge den Markt durchdrungen 
haben, gelten andere Spielregeln. Mo­
bilitätsservices werden dann immer 
wichtiger, die Ausbildung von Fahrern 
tritt in den Hintergrund. Auf diesen 
Paradigmenwechsel sollten sich die 
Fahrschulen gut vorbereiten.

Das Interview führte Hans-Joachim Reimann,              
Chefredaktion DEGENER Verlag GmbH                      

Kompetenz für Fahrschulen

Werbe- und 
Wettbewerbsrecht:
Vom Experten für die 
Praxis!

ANZEIGE

Werbung ist für Fahrschulunternehmer 
unerlässlich – Fahrschüler können sich 
nur so über das Angebot informieren. 
Dabei müssen jedoch gesetzliche Be­
stimmungen und Spielregeln beachtet 
werden. Das Wettbewerbsrecht regelt 
den Wettbewerb zwischen den Markt­
teilnehmern, so soll freier und fairer 
Wettbewerb garantiert werden.
„Jeder Unternehmer, auch der Fahr­
lehrer, spricht seine Kunden an, er 
betreibt Werbung. Im Zuge des star­
ken Wettbewerbs kommt der Werbung 
um den Kunden eine zentrale Bedeu­
tung zu. [...] Noch mehr Bedeutung 
hat heute die Präsentation des Un­
ternehmens im Internet sowohl auf 
der eigenen Homepage aber auch in 
den sozialen Netzwerken. Dabei muss 
der Fahrschulunternehmer gerade im 
Bereich des Verbraucher- sowie des 
Datenschutzes viele neue Regeln be­
achten oder Informationspflichten er­
füllen. Ähnlich wie im Straßenverkehr 
ist auch im Wirtschaftsverkehr nicht 
alles erlaubt“, informiert Fachautor 
Peter Breun-Goerke. 
Die 3. überarbeitete Auflage des Wer­
kes „Werbe- und Wettbewerbsrecht 
für Fahrlehrer“, neu erschienen im 
DEGENER Verlag, verschafft Fahrleh­
rern einen umfassenden Überblick zu 
den Regeln, die bei der Werbung zu 
beachten sind. Branchengerecht, in 
klarer Sprache und mit unmittelba­
rem Praxisbezug werden die Regeln 
und Spielräume erläutert, die ein 
moderner Fahrschulunternehmer bei 
der Werbung nutzen darf und soll. Be­
sonderes Augenmerk legt der Autor auf 
Onlinewerbung und erläutert mögliche 
Probleme und Fallstricke – damit hat 
das Werk eine hohe Aktualität und 
einen direkten Praxisbezug.
Fast unverzichtbar für Fahrschulun­
ternehmer sind die Ausführungen von 
Peter Breun-Goerke zur neuen Daten­
schutzgrundverordnung (DS-GVO). 
Privatpersonen sollten eine bessere 
Kontrolle ihrer personenbezogenen 
Daten erhalten und Unternehmen 
sollten einen verbindlichen Rahmen 
erhalten, um es ihnen leichter zu 
machen, die Chancen des digitalen 
Binnenmarktes zu nutzen.

Die DEGENER Fahrlehrer-Bibliothek
– 3. komplett überarbeitete Auflage – 
Werbe- und Wettbewerbsrecht
für Fahrlehrer
192 Seiten, 17 x 24 cm, 1 Tabelle, 
67 farbige Abbildungen
Artikel-Nr. 23810

ISBN-Nr. 978-3-936071-52-6

DIE DEGENER-REIHE
NACH DEM NEUEN 
FAHRLEHRERGESETZ

RECHT

Peter Breun­Goerke

WERBE- UND WETTBEWERBS-RECHT FÜR FAHRLEHRER
>> Wettbewerbsrecht für Fahrschulbetriebswirtschaft

Fachwissen B/BE | Recht
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www.volkswagen-fahrschule.de

Der Golf als Fahrschulfahrzeug.
Schulprimus! Der Golf ist Deutschlands Schulungsfahrzeug Nummer eins – weil er so vielseitig ist wie kaum ein anderes 
Fahrzeug. Viele optionale Ausstattungsdetails, Fahrerassistenzsysteme nach Wunsch und eine junge Designsprache be-
geistern in Theorie und Praxis. Von Ihren Fahrschülern gibt’s dafür: Daumen hoch!

Mehr unter: www.volkswagen-fahrschule.de

Macht Fahrschüler zu Fans.

SF_FS_Golf_VDV_1911_NW_Gingco_260x378_v2_RZic300.indd   1 13.08.18   11:19
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AKTUELL

Fit für die Zukunft – durch Innovationen!

Frisch, modern, aufgeräumt – der neue DEGENER-Onlineshop

Michael Röhl, Degener Verlag

Frage: Das aktuelle Motto Ihres Ver-
lages lautet „Fit für die Zukunft“. Was 
genau verstehen Sie darunter?

Antwort: Die Fahrschulen stehen vor 
den gleichen Herausforderungen wie 
jedes in der Erwachsenenbildung tä­
tige Unternehmen: Die neuen Medien 
wie Smartphones und mobile Tablets 
haben das Lehr- und Lernverhalten 
nachhaltig verändert. Mit einem Fron­
talunterricht aus dem vergangenen 
Jahrhundert erreichen sie heute nie­
manden mehr. Das Stichwort heute 
lautet Digitalisierung. Darin liegt unser 
großer Vorteil: Wir befassen uns  
schon seit Jahren mit neuen Technolo­
gien und entwickeln diese marktge­
recht für unsere Fahrschulkunden 
weiter. Das hat sich mit der rasanten 
Entwicklung der Computertechnik in 
den vergangenen Jahren noch ver­
stärkt. Das Interessante an den digi­
talen Medien sind die neuen und 
vielfältigen Möglichkeiten, die sie den 
Fahrlehrern bieten.

Frage: Was genau meinen Sie damit? 
Was sind die neuen Möglichkeiten?

Die gute Nachricht zuerst: Es ändert 
sich nichts und doch alles! Der DEGE­
NER Verlag hat in den vergangenen 
Wochen und Monaten den Internetauf­
tritt komplett überarbeitet. Ziel war es, 
die Webseite noch informativer, noch 
moderner und noch übersichtlicher zu 
gestalten.
Wichtigste Änderung: Ab sofort sind 
der Onlineshop und die DEGENER-
Homepage unter einer Adresse zu er­
reichen. Unter www.degener.de kön­
nen DEGENER-Produkte bestellt 
werden. Internetnutzer können sich 

Antwort: Mit dem Verwaltungspro­
gramm Fahrschuloffice 360° haben wir 
den Fahrschulen ein effizientes Werk­
zeug an die Hand gegeben, mit dem 
sie stets den Überblick behalten. Gro­
ßen Wert haben wir auf die intuitive 
Bedienung gelegt. Wir haben uns an 
gängigen Softwareentwicklungen ori­
entiert und sind davon überzeugt, 
unseren Kunden eine optimale Verwal­
tungslösung zu bieten.

Ein weiterer Pluspunkt ist unsere Live 
Synchronisation. Wer mit mehreren 
PC-Arbeitsplätzen beziehungsweise 
Mobilgeräten arbeitet, muss sich da­
rauf verlassen können, dass sich auf 
allen Geräten der gleiche Datenstand 
befindet. Fahrschuloffice 360° sorgt 
für einen kontinuierlichen Datenaus­
tausch und garantiert, dass die Daten 
überall immer auf dem gleichen Stand 
sind.

Damit erweitern wir das Fahrschul-
Management zu einer effizienten Or­
ganisationshilfe: Mit den APPs für iOS 
und Android haben Fahrlehrer ihr Büro 
jetzt immer und überall dabei. Egal ob 

Schülerliste, Termine, Ausbildungsda­
ten und Ausbildungsverlauf oder die 
Erfassung von praktischen Fahrstun­
den – mit DEGENER Produkten bleibt 
immer alles im Blick. Und dank der 
Cloud findet alles in Echtzeit statt. 
Fahrschuloffice 360° ist ohne Zweifel 
die modernste Fahrschulverwaltung 
am Markt! Auch und vor allem, weil 
wir auf das Feedback unserer Kunden 
hören.

Frage: Was können Sie uns zu  
SCAN & TEACH 360° RED – dem Lehr-
system der Zukunft sagen?

Antwort: Mit SCAN & TEACH 360° RED 
gehen wir in die Digitale Offensive und 
erfüllen die wichtigsten Wünsche un­
serer Kunden. SCAN & TEACH 360° RED 
funktioniert plattformübergreifend mit 
allen Betriebssystemen. Sobald sie 
mit dem Internet verbunden sind, kön­
nen sie loslegen. Auch die individuel­
len und selbst erstellten Daten können 
Sie von überall abrufen! Dafür haben 
wir die Unterrichtssoftware runder­
neuert, sie benötigen keine DVDs, 
keine USB-Sticks, keine Installation 

und auch keinen Dongle. Dank Cloud 
ist alles überall verfügbar. Der Vorteil: 
Unsere Kunden sind immer auf dem 
aktuellsten Stand. Sobald wir eine 
neue Funktion freischalten, steht sie 
über das Internet zur Verfügung. 

Natürlich sind die bewährten Features 
wie die Virtuelle Magnettafel, der Di­
gitale Tachograph, die Interaktive 
Kreuzung, „i3“, Arbeitsblätter und 
CHEATS uneingeschränkt verfügbar. 
Damit die Kunden den Überblick nicht 
verlieren, haben wir „RED“ den roten 
Unterrichts-Faden entwickelt. Durch 
den „roten Faden“ ist der Unterricht 
immer bestens strukturiert. Die Haupt­
elemente sind mit dem W-Symbol 
markiert: Dieser Grundaufbau hält sich 
strikt an die gesetzlichen Vorgaben des 
Rahmenplans und ist damit garantiert 
PQFÜ-sicher!

Frage: Der Gesetzgeber legt mit der 
Novelle des Fahrlehrerrechts großen 
Wert auf mehr pädagogische Kompe-
tenz in den Fahrschulen. Welche 
„Werkzeuge“ gibt Ihr Verlag den Fahr-
schulunternehmern dafür an die 
Hand? 

Antwort: Die Reform des Fahrlehrer­
rechts hat Ausbildung und Prüfung von 
Fahrlehrern nachhaltig verändert. Län­
ge, Inhalt und Zugangsvoraussetzun­
gen wurden angepasst und intensi­
viert. Vor allem die pädagogische 
Ausbildung wurde ausgedehnt – von 
circa 30 Prozent auf gut 50 Prozent. 
Deshalb haben wir die neue DEGENER 
Fahrlehrer-Bibliothek konzipiert – den 
neuen Standard in der Fahrlehreraus­
bildung! Die Werke dieser Reihe eignen 
sich sowohl für die Ausbildung als 
auch für die Weiterbildung. Es gibt 
nichts vergleichbares auf dem Markt. 
Unsere Fachautoren haben die The­
men effizient aufbereitet und viele 
Übungs- und Kontrollfragen entwi­
ckelt. Wir haben großen Wert auf die 
kompakte Gestaltung des Grundlagen­
werks gelegt und es exakt auf die amt­

lichen Kenntnisbereiche abgestimmt. 
Sowohl gestandene Fahrlehrer als 
auch Fahrlehreranwärter können sich 
damit gleichermaßen auf die gesetz­
lich vorgeschriebene „Pädagogisch 
Qualifizierte Fahrschul-Überwachung“ 
vorbereiten. Das zeichnet uns aus: 
DEGENER begleitet die Fahrlehreran­
wärter aktiv auf den neuen Wegen 
durch ihre Aus- und Weiterbildung bis 
in die selbständige Arbeit als unter­
richtender Fahrlehrer und darüber 
hinaus.

Frage: Ihr Verlag nutzt den Fahrleh-
rerkongress gerne, um Innovationen 
und Neuheiten der Fahrlehrerschaft 
vorzustellen – einige haben Sie be-
reits angesprochen. Gibt es ein wei-
teres Highlight, auf das Sie aufmerk-
sam machen möchten?

Antwort: Ein echter Höhepunkt ist 
unser Lkw-Simulator 360° simdrive 
TRUCK. Es ist der neue Lkw-Simulator 
für die Führerscheinausbildung der 
Klassen C/CE und der beschleunigten 
Grundqualifikation oder Weiterbil­
dung! Mit 360° simdrive TRUCK führen 
Fahrlehrer ihre Fahrschüler an die 
großen Fahrzeuge heran – so lassen 
sich erste Fahrübungen, die Grund­
fahraufgaben oder Gefahrensituatio­
nen risikolos trainieren. Durch Origi­
nal-Lkw-Bauteile, z. B. das Lenkrad 
oder den luftgefederten Fahrersitz, 
entwickeln die Fahrschüler das Gefühl, 
einen echten Lkw zu fahren. Daran hat 
auch das digitale Cockpit einen erheb­
lichen Anteil: alle wesentlichen Infor­
mationen wie Geschwindigkeit, Dreh­
zahl, Verbrauch, Blinker und so weiter 
werden angezeigt. Die drei 49-Zoll 
Full-HD Monitore ermöglichen den 
Fahrschülern ein weites 180°-Sichtfeld 
– grafische Darstellung auf höchstem 
Niveau. Ich freue mich, den 360° sim­
drive TRUCK auf dem Fahrlehrerkon­
gress einem kritischen Fachpublikum 
vorzustellen. Wir machen Innovationen 
– auch dank des Feedbacks unserer 
Kunden!

außerdem über die zahlreichen Akti­
vitäten und Initiativen des Verlags 
informieren. Ein Beispiel ist das um­
fangreiche Archiv – dort sind viele 
DEGENER informiert-Newsletter sowie 
BKF-Newsletter archiviert. 
„Wir haben den Webauftritt sowie das 
Onlineshop-Sortiment komplett über­
arbeitet. Das Motto lautete: aktueller, 
umfangreicher, informativer“, sagte 
Produkt- und Contentmanager Ronnie 
Rensen. Im Zuge der Überarbeitung 
wurden viele neue Produkte in den 
Onlineshop aufgenommen.

Bereits freigeschaltete Kunden können 
sich mit ihren alten Daten anmelden 
– Passwort und der Login sind weiter­
hin gültig. Neu ist hingegen, dass so­
wohl das Angebot der Woche als auch 
das Angebot des Monats direkt über 
den Onlineshop bestellbar sind! Zum 
„Launch“ des neuen Webauftritts hat 
sich der Verlag eine Überraschung 
ausgedacht. Bis zum 31.12.2018 erhal­
ten sie einen Rabatt von 10 Prozent auf 
den Einkauf. Dafür müssen sie nur den 
Gutscheincode „DEGENER2018“ bei 
der Bestellung angeben!
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Neuester Schwarm 
Ihrer Fahrschüler

Die Z125

Sie ist da: Die neue Z125. Eine Idealbesetzung für Ihre Fahrschule: 
Weil Kawasaki extrem beliebt bei der jungen Zielgruppe ist. Weil unsere 
Motorräder zuverlässig und robust sind. Und weil Sie die neue Z125 mit 
unserem Fahrschulrabatt von 20 %* plus kostenlosem Learning- 
Edition-Paket (niedrige Sitzbank und Sturzpads) erhalten. Sichern Sie sich 
gleich Ihre Z125. Eine bessere Werbung für Ihre Fahrschule gibt es nicht.

Fragen Sie Ihren Kawasaki-Vertragspartner nach allen Details, 
anderen Modellen und den speziellen Finanzierungsangeboten. 
Alle Vertragspartner fi nden Sie unter kawasaki.de

* auf die unverbindliche Preisempfehlung, zzgl. Überführung und Nebenkosten

Weitere Top-Angebote für Ihre Fahrschule: Die Z650 (inklusive kostenlosem 
Learning-Edition-Paket), die angesagte Z900 70 kW (drosselbar auf 35 kW) oder 
die extrem niedrige Vulcan S CAFE. Alle mit satten 20 % Fahrschulrabatt*.

181018_KW_FahrschulANZ_260x378_DFP_fin.indd   1 18.10.18   12:32
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FAHRSCHULPRAXIS

Die Zwillingsschwestern 
Katja und Maike S. haben 
ihre Fahrerlaubnisprüfung 
erfolgreich absolviert. Das 
freut auch Heiner Etzkorn 
(Leiter der regionalen 
Fahrprüfung in Koblenz), 
ihren Vater Hans-Jörg S., 
Fahrlehrer Frank Schmidt 
und die amtlich anerkannte 
Sachverständige mit 
Teilbefugnis Laura Winkel 
(von links).

Optimale Voraussetzungen! Der Umbau für Maike S. ist bereits realisiert.  
Zur Verfügung steht ab sofort ein Skoda Fabia mit Handsteuerungshebel und Trittplatte zum Abdecken der Pedale. 

Fotos: DEGENER

Bestanden! Maike gratuliert ihrer Schwester 
Katja zu bestandenen Prüfung! Gemeinsam 
erfolgreich durch Fahrschulausbildung, ein 
Meilenstein für beide.

Zwei wie Pech und Schwefel – 
gemeinsam lernen bis zur Prüfung!
Hochsommerlich erfrischende Stim­
mung an der TÜV Rheinland-Prüfstelle 
in Neuwied. Es geht um die Durch­
führung von zwei praktischen Fahr­
erlaubnisprüfungen, Maike und  
Katja S., die Zwillingsschwestern aus 
dem Landkreis Koblenz haben heute 
ihren Prüftermin. Mit von der Partie  
ist auch Laura Winkel. Sie ist amtlich 
anerkannte Sachverständige mit Teil­
befugnis (aaSmT) und nimmt die Prü­
fung ab. Die Koordination der Prüfung 
und die Einladung an den Fahrschul-
Profi kommen von Heiner Etzkorn, er 
ist der Leiter der regionalen Fahr­
erlaubnis für den Bereich Koblenz. 
Frank Schmidt ist Fahrlehrer in der 
Fahrschule Heinrich-Haus, er stellt die 
beiden Zwillingsschwestern an diesem 
Tag zu Prüfung vor. Maike S. ist seit  
der Geburt querschnittsgelähmt, ihre 
Schwester Katja konnte eine normale 
Fahrausbildung im Heinrich-Haus  
absolvieren. Die Geschwister lernten 
grundsätzlich zusammen für die Füh­
rerscheintheorie und nahmen sogar 
die praktischen Fahrstunden gemein­
sam. Gaben sich gegenseitig Mut und 
Kraft. Begleitet werden sie an diesem 
Tag von ihrem Vater. 

Was später als Schlüsselzahl auf der 
Führerscheinkarte steht, wird im Vor­
feld zunächst durch ein medizinisches 
Gutachten und einen technischen 
Sachverständigen, in diesem Fall Hei­
ner Etzkorn, fachlich genau ermittelt. 
Das ist auch in diesem Fall so, durch 
die technische Ausstattung des Fahr­
schul-Fahrzeugs kann das Handicap 
der Antragstellerin Maike S. ausgegli­
chen werden!  

Maike und Katja haben gegenseitig 
„auf sich aufgepasst“ und sich unter­
stützt, ihr Wissen nach der gemeinsa­
men Fahrstunde ausgetauscht. - Auf 
derselben Strecke mit korrektem Ab­
lauf und vor allem unabhängig vonei­
nander, zum Beispiel den Fahrstreifen 
an der richtigen  Stelle zu wechseln! 
Daran erinnert sich begeistert Fahrleh­
rer Frank Schmidt. – Bei den ersten 
Fahrstunden fühlten sich die Beiden 
sicherer, weil die Schwester einfach da 
war. – Die Stimmung war durchgehend 
entspannt während der gesamten 
praktischen Ausbildung! – Frank 
Schmidt ergänzt: Diese durchgehende 
„Reflexion“ untereinander während 
der gesamten Ausbildung, hat sich 
wirklich sehr positiv ausgewirkt, ge­
meinsam sind sie stark, durch die 
Präsenz der Schwester fühlen sich 
beide Prüflinge einfach gut. Weiterhin: 
Die Integration und Verwendung von 
Fahrerassistenz-Systemen in die Fahr­
ausbildung und Fahrpraxis verschaffen 
der Fahrlehrerschaft in der Ausbildung 
mehr Aufgaben und erleichtern behin­
derten Menschen den Zugang zur Fahr­

erlaubnis. Ein Spurwechselassistent 
(Tot-Winkel-Assistent) zum Beispiel, 
einer meiner  Fahrschüler ist sehr stark 
bewegungseingeschränkt und kann 
nur 15 Grad nach links oder rechts 
schauen, er ist angewiesen auf eine 
Kamera und z. B. den Tot-Winkel-As­
sistenten, die das zum Teil ausglei­
chen können. Mit den Fahrerassisten­
ten ist halt einiges mehr möglich, was 
bisher nicht der Fall war. 

Auch Heiner Etzkorn macht sich über 
den neuen Prüfling bereits Gedanken! 
– Für das Heinrich-Haus bedeutet es, 
die neue Technologie für die Ausbil­
dung nutzbar zu machen! Ein neues 
Ausbildungsfahrzeug wird gerade ge­
danklich konfiguriert, erwähnt Frank 
Schmidt.

Maike S. lag bei 17 Übungsstunden, 
das ist im Vergleich sehr wenig. Maike 
ist sehr talentiert und hatte z. B. keine 
Schwierigkeiten den Schleifpunkt 
beim Schalten und Kuppeln zu finden. 
Theorie war auch kein Problem, trotz 

der vielen Fragen. Das 360° DEGENER-
Lehrbuch tat gute Dienste, sowohl als 
Print- als auch als elektronische Aus­
gabe. Insbesondere die Hintergründe 
beim Beantworten der Zahlenfragen, 
Formeln und die Bedeutung der Ver­
kehrszeichen, wurden bearbeitet und 
durchgelesen. Die 360°-App wurde für 
den gesamten Prüfstoff genutzt. Be­
sonderes Lob bekommt der so genann­
te „Infokasten“ der 360° Lern-App!

Herr Schmidt erwähnt bei dieser Gele­
genheit die gehörlosen Fahrschüler, 
die sind ein Sonderfall, da sie viele 
Fachbegriffe im Rahmen der Fahraus­
bildung einfach nicht verstehen. Soll­
te die Übersetzung in eine einfache 
Sprache als Erklärung durch den be­
treuenden Fahrlehrer nicht reichen, 
bleibt oft nur der Gebärdendolmet­
scher.  
Einen Wunsch äußern die beiden Ge­
schwister an die Verkehrsteilnehmer, 
sie wünschen sich mehr Rücksicht in 
Situationen mit entgegenkommendem 
Verkehr, weniger Risikobereitschaft –

was wir uns dann so denken, naja, 
sagen Maike und Katja. – Auch die 
Drängler hinter dem Fahrschulfahr­
zeug, fand ich nicht schön, ergänzt 
Maike! 

Ein Wunsch für die Sicherheit im Stra­
ßenverkehr? Warum stellen sich die 
Straßenverkehrsteilnehmer an den 
Straßenrand in die zweite Reihe oder 
stellen den Fahrstreifen zu, oftmals 
auch entgegen der Fahrtrichtung.  Nicht 
nur für Fahranfänger ist es schwer, den 
Gegenverkehr zu beobachten. 

Auch zum Thema Ablenkung haben die 
beiden Prüflinge ein einheitliche und 
klare Meinung: Während der Teilnah­
me am Straßenverkehr sollte man das 
Smartphone dahin legen, wo es nicht 
stört, am besten in der Handtasche 
lassen! – Das maximal Mögliche sollte 
das Führen eines Gesprächs während 
der Fahrt sein, die anderen Funktionen 
sollten deaktiviert werden und das 
automatisch, sobald man in das Fahr­
zeug einsteigt! 

Leider ging das „Konzept“ der Ge­
schwister bei der praktischen Prüfung 
schlussendlich nicht auf! Das „Handi­
cap“ an diesem Tag, kurz vor der Prü­
fung liegt an dem für Maike vorgese­
henen Fahrschulprüfungsfahrzeug ein 
technischer Defekt vor, der dazu führt, 
dass an diesem Tag nun keine gemein­
same Fahrprüfung stattfinden kann. 
Die Prüfung von Maike wird nachge­
holt. Höhere Gewalt könnte man sa­
gen, anderseits vielleicht eine Schick­
salsfügung, denn das Fahren werden 
die beiden Geschwister nun ebenfalls 
selbständig hinbekommen müssen, 
heute fangen sie damit an! – „Bestan­
den“ hieß es am Ende für Katja. Sie 
hat die Prüfung mit Bravur bestanden! 
Ein Ansporn auch für Maike. – Wenige 
Wochen später zieht auch sie nach und 
besteht ihre Prüfung. Jetzt sind beide 
Schwestern mit einer Fahrerlaubnis 
ausgestattet.

Wir wünschen beiden Schwestern auf 
allen Wegen eine gute und sichere 
Fahrt! � HJR
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EXKLUSIV

Im November ist es soweit – das jähr­
liche SCAN & TEACH 360°-Update er­
scheint. Die Klassen für den Berufs­
kraftfahrerbereich wurden umfassend 
überarbeitet und erneuert. Damit das 
Warten bis dahin nicht zu lang wird, 
gibt es exklusiv im Fahrschul-Profi 
schon einen kleinen Ausblick auf das, 
was Sie erwartet. 

„Die Redaktion hat wieder einiges für 
Fahrlehrer und Fahrschüler vorberei­
tet“, verrät die Berufskraftfahrer-Re­
daktion. „Von klassischen Korrekturen 
und gesetzlichen Anpassungen, über 

SCAN & TEACH® 360° 
Das neue BKF-Update 2018

Bewährte Inhalte treffen auf eine moderne Umsetzung.

Damit alles klar und übersichtlich zur Geltung kommt.

Warum sind Nutzfahrzeuge für die Wirtschaft wichtig?

Spaß und Lernerfolg mit den Quizfragen kombinieren.

neue Bilder bis hin zu einem komplet­
ten Layout-Wechsel ist in diesem Jahr 
wieder alles dabei.“

Neues im 16:9-Format
Wie schon im vorherigen Update gibt 
es auch dieses Jahr wieder Neues im 
16:9-Format.
Die Themen „Kinematische Kette, 
Energie und Umwelt“ und „Pannen, 

Unfälle, Notfälle und Kriminalität“ 
wurden dieses Jahr im neuen Format 
umgesetzt. 

Besonders dem Technikbereich hat 
dieses Facelift sehr gut getan. Die ki­
nematische Kette ist  der  Antriebs­
strang des Lkw, der mit vielen Kompo­
nenten verzahnt ist. Diese Verzahnung 
muss erst mal darstellbar und begreif­
bar gemacht werden. Welche Kompo­

nente wirkt mit welchem Bauteil zu­
sammen und was passiert, wenn ein 
Teil defekt ist? Daraus resultieren oft 
komplexe technische Zusammenhän­
ge, die sich am besten bildlich darstel­
len lassen. Und diese Grafiken benö­
tigen Raum, um deutlich zu sein und 
auch wirklich anschaulich zur Erklä­
rung zu dienen. Dieser Raum bietet die 
Umsetzung im 16:9-Format. 

Auch im Thema „Pannen, Unfälle, Not­
fälle und Kriminalität“ wurde darauf 
Wert gelegt, Inhalte klar und transpa­
rent darzustellen. Schluss mit Folien, 

die zwar viel Input lieferten, aber da­
durch eher unüberschaubar bis chao­
tisch wirkten. Auch hier wurde Texten 
und Bildern der Raum gegeben, den 
sie verdienen.

Beide Vorträge sind auch Bestand- 
teil der bewährten Weiterbildung  
(BKF-W). Die neuen Folien im 16:9- 
Format wurden auch hier eingefügt, 

damit Grundqualifikation und Weiter­
bildung auch weiterhin zusammen­
passen.

Damit ist es in Sachen Layout in die­
sem Jahr aber noch nicht getan.

Alle Vorträge haben neue Menüfolien 
bekommen. Sie stehen ab sofort zu 
Beginn eines jeden Vortrages sowie 
am Anfang eines neuen Kapitels. 

„Ob Grundqualifikation oder Weiter­
bildung, diese Seminare erstrecken 
sich über mehrere Stunden inklusive 
Pausen. Da ist es wichtig, den Faden 
nicht zu verlieren. Mit den neuen 
Menüfolien wollen wir es ermöglichen, 
jederzeit und für den Schüler erkenn­
bar, da weiter zu machen, wo man vor 
der Pause aufgehört hat“, so die BKF-
Redaktion. Zugleich bieten diese  
Folien dem Ausbilder die Möglichkeit, 
gleich zu Beginn des Unterrichts einen 
Überblick zu geben, worum es in die­
sem Vortrag gehen wird. 

Dieser Überblick in den Themen wird 
auch von neuen Lernzielen unterstützt, 
die nun ebenfalls in alle Vorträge inte­
griert sind. Direkt auf das Startbild 
folgt eine Folie auf der die Punkte  
aufgezeichnet sind, die gemäß der 
Anlage 1 der BKrFQV, Liste der Kennt­
nisbereiche in diesem Modul behan­
delt werden. Diese Lernziele dienen 
als Zwischenschritte für zwei Situatio­
nen. Zum einen kann der Ausbilder 
schon zu Beginn des Unterrichts dar­
auf eingehen, worum es geht. Zum 
anderen kann vor allem in der Weiter­
bildung zum Ende des Unterrichts 
geprüft werden, welcher Kenntnisbe­
reich gelehrt wurde und was auf der 
Teilnahmebescheinigung anzukreuzen 
ist. Parallel dazu sind im Teilnehmer­
band die komplette Liste der Kennt­
nisbereiche, in der alleabgehandelten 
Themen markiert sind, sowie eine 
Musterbescheinigung zum Selberan­
kreuzen enthalten. 

Vorträge mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten
Alle Vorträge sind geprägt von unter­
schiedlichen Schwerpunkten. In einem 
Vortrag geht es darum, etwas über das 
Unternehmen und seine Position am 
Markt zu lernen. In einem anderen 
Vortrag stehen Gesetze und Verord­
nungen im Fokus. Es gibt eine Menge 
rechtlicher Belange, mit denen sich 
Ausbilder und Berufskraftfahrer aus­
kennen müssen. StVO, StVZO, GüKG 
und OWiG sind nur einige, die es zu 
nennen gilt. Im Unterricht kommt oft 
die Frage, was das Gesetz zu einem 
bestimmten Kontext sagt. Um sich im 
Dschungel der vielen Gesetzestexte zu 
Recht zu finden, bietet SCAN & TEACH 
360° jetzt den Gesetzesfilter. 

Dieser Filter befindet sich (oben) bei 
den Anderen. Er ermöglicht, Folien mit 
Gesetzestexten zu filtern und anzeigen 
zu lassen. Wenn jetzt die Frage kommt: 
„Wie steht es eigentlich in der StVO?“. 
Einfach oben den Filter „Gesetze“  
anklicken und alle Gesetzestexte auf 
einen Blick erhalten.

Neben all den Änderungen im Layout 
und in der Bedienung von SCAN & 
TEACH 360° kommen natürlich auch 
die inhaltlichen Neuerungen nicht zu 
kurz. 

Lkw bringen Vorteile für die 
Wirtschaft
Im Vortrag „Kinematische Kette, Ener­
gie und Umwelt“ wurde entsprechend 
des Teilnehmerbandes das Kapitel 
„Allgemeines zum Thema Nutzfahr­
zeuge“ integriert. Dieses Thema zeigt, 
welche Vorteile Nutzfahrzeuge, beson­
ders Lkw, der Wirtschaft bringen und 
wie Nutzfahrzeuge eigentlich definiert 
werden.

Im Jahr 2018 gab es eine weitere  
wichtige Namensänderung: aus dem 
Tachographen wurde der Fahrten­
schreiber. Natürlich wurde diese Um­
benennung auch in den entsprechen­
den Vorträgen angepasst. Daneben  
hat auch der neue Fahrtenschreiber 
VDO 3.0 Eingang in den Vortrag  
gefunden. Darüber hinaus sind nun in 
SCAN & TEACH unter „Extras“ alle 
Fahrtenschreiber-Simulatoren von 
Stoneridge verfügbar.

Anlässlich der Mauterweiterung auf 
Fahrzeuge ab 7,5 t wurde auch das 
Kapitel in SCAN & TEACH 360° erwei­
tert. Das Kapitel umfasst jetzt auch die 
Themen BAG-Kontrolle, Kontrollbrü­
cken, Mautpflicht sowie die Mautaus­
nahmen.

In Runde 2 ist besonders die Aktuali­
sierung des Bußgeldkataloges zu er­
wähnen, der im Vortrag „Recht, Stress 
und Gesundheitsbalance“ integriert 
ist. Auch hier gab es 2018 einige Ver­
änderungen, was die Höhe der Buß­
gelder und der Punktevergabe angeht, 
die es nicht zu verpassen gilt.

„Wir haben es vergangenes Jahr im 
Fahrschul-Profi versprochen und die­
ses Versprechen wollen wir mit diesem 
Update endlich einlösen“, so die BKF-
Redaktion.
Es geht um die kleine Lernzielkontrol­
le – die Quizfragen. Im letzten SCAN & 
TEACH 360°-Update 2017 erschienen 

diese zum ersten Mal in der Runde 2.
Jetzt ziehen die bewährte Weiterbil­
dung (BKF-W) und das Spezialwissen 
nach. Auch in diesen Klassen gibt es 
mit diesem Update die unverbindliche 
Lernzielkontrolle für die Weiterbil­
dung. Jetzt steht auch hier einer guten 
Fragerunde nichts mehr im Wege! 

Die DEGENER BKF-Kunden dürfen ge­
spannt sein, welche Highlights noch 
alle im Update 2018 zu entdecken 
sind. 
� FrG (BKF-Redaktion)

Kompetenz für BKF Aus- und Weiterbildung.
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BERUFSKRAFTFAHRER

AKTUELL

In den vergangenen Jahren haben sich 
schwere Verkehrsunfälle mit abbie­
genden Lkw und vor allem Radfahrer 
gehäuft. Rechtsabbiegen mit einem 
Lastkraftwagen gehört mit zu den 
herausforderndsten Aufgaben eines 
Berufskraftfahrers. Forschungen der 
Bundesanstalt für Straßenwesen legen 
nahe, dass Fahrerinnen und Fahrer 
schwerer Nutzfahrzeuge sehr oft damit 
überfordert sind, die komplette Situ­
ation beim Abbiegeprozess lückenlos 
zu überblicken. 

Dringend benötigte Abhilfe könnten 
hier Abbiegeassistenten schaffen: Sie 
warnen die Berufskraftfahrer, sobald 
sich ein Fahrradfahrer oder sonstiger 
ungeschützter Verkehrsteilnehmer 
im toten Winkel aufhält oder bewegt. 
Nur, für welches System sollen sich 
Fuhrunternehmer entscheiden? Denn 
am Markt sind unterschiedliche Lö­
sungen: Einige Hersteller setzen auf 
Videokameras, andere nutzen Radar- 
oder Ultraschall-Technologien.
Das soll jetzt in einem auf zwei Jahre 
angelegten Feldversuch in Baden-
Württemberg wissenschaftlich geklärt 
werden. Insgesamt sollen 500 Lkw mit 
unterschiedlichen Abbiegeassisten­
ten ausgerüstet werden. Im Zuge der 
Evaluation leiten die Wissenschaftler 
konkrete Handlungsempfehlungen her  
– so die Pläne. Finanziert wird das 
Projekt mit Kosten in Höhe von rund 
500.000 Euro vom Verkehrsministeri­
um in Baden-Württemberg, beantragt 
hatte den Feldversuch der Verband 
Spedition und Logistik Baden-Würt­
temberg e. V. (VSL). Ziel ist, die Vor- 
und Nachteile der unterschiedlichen 
Systeme herauszuarbeiten. „Dadurch 
können notwendige Informationen 
für die Speditionen und für den Ge­
setzgeber erarbeitet werden, damit 
der Abbiegeassistent auf deutschen 
Straßen zur Normalität wird“, sagte 
Baden-Württembergs Verkehrsminis­
ter Winfried Hermann.

Alternative Antriebe, Digitalisierung 
und vernetztes Fahren sowie auto­
matisiertes Fahren – das sind die 
wichtigsten Trends auf der IAA Nutz­
fahrzeuge 2018 in Hannover. Nahezu 
jeder Hersteller präsentiert an seinem 
Messestand ein oder mehrere Fahr­
zeuge mit alternativen Antrieben. Zum 
Beispiel gibt es vollelektrische Nutz­
fahrzeuge wie den eCrafter Hymotion 
von VW, den E-Transporter eTGE oder 
den Verteiler-Lkw eTGM von MAN zu 
sehen. Der eActros von Mercedes – 
er feierte auf der IAA Nutzfahrzeuge 
2016 Premiere – befindet sich der­
zeit in der Erprobungsphase und soll 

Feldversuch mit Lkw-Abbiegeassistent  
in Baden-Württemberg auf Weg gebracht

Hersteller geben Gas bei alternativen Antrieben

Das wird sich Bundesverkehrsminister 
Andreas Scheuer freuen. Schließlich 
hat sich die Bundesregierung aus 
CDU/CSU und SPD im Koalitions­
vertrag darauf festgelegt. Unter der 
Überschrift „Mehr Verkehrssicherheit 
und Mobilität 4.0“ heißt es: „Wir 
werden Fahrerassistenzsysteme wie 
nicht abschaltbare Notbremssysteme 
oder Abbiegeassistenten für Lkw und 
Busse verbindlich vorschreiben und 
eine Nachrüstpflicht für Lkw-Abstands­
warnsysteme prüfen.“

Mit dem Feldversuch verfolgen die 
Initiation laut eigener Aussage drei 
Ziele. Zum einen soll die Machbarkeit 
der technischen Nachrüstung von Fahr­
zeugen belegt werden. Zum anderen 
sollen durch den Feldversuch Perso­
nengruppen für die Problematik sensi­
bilisiert werden. In diesem Zusammen­
hang geht es dem Verband Spedition 
und Logistik Baden-Württemberg e. V. 
vor allem um Fahrradfahrer und deren 
Interessenvertretung den Allgemeinen 
Deutschen Fahrrad-Club e. V. (ADFC). 

Als drittes Ziel gibt der Verband Spedi­
tion und Logistik Baden-Württemberg 
die Unterstützung der politischen 
Meinungsbildung an. „Mit diesem 
Projekt zeigt sich das Land Baden-
Württemberg bzw. das zugehörige 
Verkehrsministerium, in Kooperation 
mit den ansässigen Speditionen, als 
Vorreiter für eine präventive Radver­
kehrspolitik im Speziellen und somit 
für eine verbesserte Verkehrspolitik 
im Allgemeinen“, positioniert sich 
der VSL.

AUS- UND WEITERBILDUNG

Optimale Vorbereitung
auf die IHK-Prüfung

Ergänzend zum Teilnehmerband 
„Prüfungsfragen“ bietet  das Werk 
„Prüfungsvorbereitung“ des DEGE­
NER Verlages die Möglichkeit, die 
Fragen nicht thematisch sortiert, 
sondern im Stil einer Prüfung der In­
dustrie- und Handelskammer (IHK) 
zu lernen. Es handelt sich um Mus­
terprüfungen, jeweils drei für den 
Güterkraft- und Personenverkehr. 
Der Aufbau der Fragen entspricht 
den Vorgaben der IHK, es gibt offene  
sowie Multiple-Choice-Fragen mit 
bis zu vier Antwortmöglichkeiten. 
Jede Frage ist mit Punkten verse­
hen, sodass auch eine Möglichkeit 
zur Auswertung besteht. Der Teil­
nehmer sieht am Ende, ob er die­
se Musterprüfung bestanden hat. 
Sollten Unklarheiten bei den Fragen 
bestehen, helfen die Lösungen am 
Ende des Bandes weiter.

Die DEGENER-Autoren Uwe Brauner 
und Rolf Dänekas haben bei der 
Konzipierung des Teilnehmerbands 
großen Wert darauf gelegt, dass sich 
keine zwei Prüfungen gleichen. Die 
optimale Vorbereitung für die „ech­
te“ IHK-Prüfung.

•	�Vorbereitung auf die Prüfung  
zur beschleunigten Grund­
qualifikation

•	�Fragen in Anlehnung an die  
IHK-Prüfung

DEGENER BKF-TEILNEHMERBAND  
PRÜFUNGSVORBEREITUNG
Art.-Nr. 41111

Die BKF-Bibliothek Die BKF-Bibliothek

Das Aus- und Weiterbildungssystem für EU-Berufskraftfahrer

Kenntnisbereiche entsprechend der Anlage 1 der
Berufskraftfahrer-Qualifi kations-Verordnung (BKrFQV)

Prüfungsvorbereitung

Aufl age 1

Band Prüfungsvorbereitung

Das Buch

Am Ende der (beschleunigten) Grundqualifi kation steht die Prüfung bei der IHK. In Ihrer Ausbildungsstätte wurden 
Sie optimal auf die Prüfung vorbereitet.  Dieser Band enthält insgesamt sechs Musterprüfungen, jeweils drei für 
den Güter- bzw. Personenverkehr. Die Musterprüfungen beinhalten aus allen prüfungsrelevanten Themengebieten 
Fragen im Stil der bekannten IHK-Prüfung.

Mit diesem Band kann eine praxisnahe Prüfungssimulation durchgeführt werden. Das heißt Sie können nicht nur 
Ihr Fachwissen testen, sondern auch die Struktur einer IHK-Prüfung trainieren.

Des Weiteren ist bei jeder Prüfung die zu erreichende Gesamtpunktzahl angegeben, anhand derer Sie Ihren 
„Erfolg“ messen können.

Die Autoren

Uwe Brauner, Jahrgang 1960
Abschluss eines Hochschulstudiums an der TU Chemnitz zum Diplom-Ingenieur-Pädagogen. Seit 1993 als Berufs-
schullehrer in der BKF-Erstausbildung tätig und Mitglied im Prüfungsausschuss BKF.
Im Jahr 2009 wurde die Zulassung als „Anerkannte Ausbildungsstätte nach BKrFQG“ erlangt.
Langjährige Berufserfahrung als Seminarleiter in der Fahrerweiterbildung und in der Beschleunigten Grundqualifi -
kation.

Rolf Dänekas, Jahrgang 1956
Von der Industrie- und Handelskammer zu Aachen öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger für 
Ladungssicherung und Anschlagtechnik im Landverkehr. Fachkraft für Arbeitssicherheit, Gefahrgutbeauftragter, 
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SOFORT LIEFERBAR!

Edeka setzt auf Abbiegeassistenten um 
beim Abbiegen gefährliche Begegnun-
gen mit Radfahrern und Fußgängern zu 
vermeiden. Eine Kamera am Fahrzeug 
überwacht den Bereich, der gemeinhin 
als „Toter Winkel“ bekannt ist. Das Bild 
wird auf einem Display in der Fahrerka-
bine gezeigt.� © Edeka

VW zeigt den vollelektrischen 
Crafter (eCrafter) „Hymotion“.
Foto: DEGENER

2021 in Serienfertigung gehen. Auf­
fällig: LNG- oder CNG-Antriebe gibt 
es bei nahezu jedem Hersteller von 
Bussen oder Lkw – von Wasserstoff-
Antrieben jedoch ist nichts zu sehen. 
Großer Andrang bei Daimlers Actros: 
Die Stuttgarter demonstrieren mit der 
„Mirror-Cam“ ihren Lösungsvorschlag 
zur Abbiegeunfall-Problematik. Eine 
Kamera filmt den Bereich direkt neben 
dem Fahrzeug und überträgt das Bild 
auf ein hochauflösendes Display in der 
Fahrerkabine. Durch unterschiedliche 
Kamerawinkel sieht der Fahrer nahe­
zu alles, was neben seinem Fahrzeug 
passiert – ein Sicherheitsgewinn. In ei­

ner anderen Halle wirbt DEKRA für die 
Aktion „Achtung: Toter Winkel“. Und 
Stoneridge stellt seine Vision vom ver­
netzten Fahren vor – auf einem Head-
Up-Display wird der Fahrer über Hin­
dernisse hinter Kurven oder Kuppen 
informiert. Die vorgestellten Lösungen 

für autonomes Fahren befinden sich 
größtenteils in der Erprobungs- oder 
„Prototypenphase“. Es scheint sich 
jedoch herauszukristallisieren, 
dass die autonomen Fahrzeuge für 
die „letzte Meile“ relativ klein und 
kompakt sein werden.


